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westlicher Krie,»scha«pl«tz.
erfolgreiche« Sprengungen in Gegend von Neuville
!« Arras und Lens) besetzten unsere Truppen de«
Dichter und machten einige Gefangene,
oerschiedenen Stellen der Front fanden Handgrana-

,an» Wursminenkämpfestatt,
der Champagne und in de« vrgonnen zeigte die

Artillerie lebhafte Tätigkeit.

Oestlicher Krie»»sch«»platz.
»gruppe de» Generalfeldmarschall» , . hiadendarg.
l feindliches Flugzeug wurde bei Buschhof(südwest-
l Zakobstadt) durch Maschinengewehrfeuerherunter-
!«. E» stürzte zwischen den beiderseitigen Stellun-

[t6 und wurde in der Nacht von unsere« Patrouillen

gruppe de» Generalfeldmarschall» Prinzen Leopold
von Bayern.

. »kttdöstlich von Baranowitschi wurde ein russischer Bor-
^ -bgewiesen.

Heeresgruppe de» General« von Linfingen.
Lichts Neues.

Balkan.Kriegvfchnuplatz.
!Verfolgung wird fortgesetzt.

»estlich von Mitrowitza wurde Rubnik besetzt.
^lleber zweitausendsiebenhundert Gefangene sielen in

nd der verbündeten Truppen. Zahlreiches Kriegs«
!wurde erbeutet.
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A li z e i g en
werden am Erscheinungstage
möglichst frühzeitig erbeten
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bcr Flucht der kärglichen Reste des serbischen Heeres
!e albanischen Gebirge find die großen Operationen
dasselbe abgeschlossen.  Ihr nächster Zweck, die

>»ng freier Verbindung mit Bulgarien und dem tür-
Reich ist erreicht.

ie Bewegungen der unter der Oberleitung des Gene-
l,on  Mackensen stehenden Heeresteile wurden begonnen
der österreichisch-ungarischen Armee des Generals von

die durch deutsche Truppen verstärkt war, gegen
!kina und Save , und von der Armee des Generals von

Segen die Donau bei Semendria und Ram-Bazias
d-Oktober, von der bulgarischen Armee des Generals

gegen die Linie Ncgotin -Pirot am 14. Oktober.
n diesem Tage setzte auch die Operation der 2. bul-

Mn Armee unter General Todorow in Richtung auf
'sie-Beles ein.
Edem haben die verbündeten Truppen nicht nur das
d>ge Unternehmen eines Donau-Ueberganges ange-
*ts  Feindes , das überdies durch das unzeitige Auf«
des gefürchteten Koffowo-Sturmes behindert wurde,
und glatt durchgeführt, und die feindlichen Erenz-

! Befestigungen Belgrad , bei dessen Einnahme sich neben dem
! drandenburgischen Reservekorps das österreichisch-unga-
, rische 8. Armeekorps besonders auszeichnete, Zajecar,
! Knjazevac, Pirot , die in die Hände unserer tapferen bul¬

garischen Verbündeten fielen, bald überwunden, sondern
auch den durch das Gelände unterstützten zähen Widerstand
des kriegsgewohnten und sich brav schlagenden Gegners
völlig gebrochen. Weder unergründliche Wege, noch un¬
wegsame tief verschneite Gebirge, weder Mangel an Nach¬
schub, noch an Unterkunft haben ihr Vordringen irgendwie
zu hemmen vermocht. Mehr als hunderttausend Mann,
d. h. die Hälfte der ganzen serbischen Wehrmacht, sind ge¬
fangen. ihre Verluste im Kampf und durch Verlassen der
Fahnen nicht zu schätzen, Geschütze, darunter schwere und
vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial aller Art wur¬
den erbeutet. Die deutschen Verluste dürfen recht mäßig
genannt werden, so bedauerlich sie an sich auch sind. Unter
Krankheiten hat die Truppe überhaupt nicht zu leiden
gehabt.

Oberste Aeereofeit«»,.

Saatel zurückgeworfen. Auch das Grenzgebiet von Cele«
bic wurde gesäubert. Line von Mitrowitza vordringende

j österreichisch -ungarische Kolonne gewann an der nach Jpe*
! führenden Straße die montenegrinische Grenze. Es wurden
j in diesem Raume abermals 1300 gefangene Serben ein«
I gebracht. Die Bulgaren besetzten den Goles-Brdo südwest¬

lich von Pristina und die Höhen westlich von Ferizovic.
»er Stellvertreter de» Ehefs des Generalstabs:

s. H ö f e r. Feldmarschaüeutnant.

vetterrelA) ung. T̂agesbericht.
Wien.  28 . Nov. lW . T. B. Nichtamtlich.) Amtlichwird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ztaliomische« Kriegsschanplatz.
Die Italiener setzten ihre Angriffstätigkeit au der

ganzen küstenländischen Front fort. Ihre nach wie vor ver¬
geblichen Anstrengungen des gestrigen Tages kosteten sie
besonders große Blutopfer . Am schwersten war der Kampf
am Görzer Brückenkopf, wo der Gegner durch unausgesetzte
Angriffe mit immer wieder frischen starken Kräften,
namentlich bei Oslavija , längs der Straße durchzubrechen
»ersuchte. Kurze Zeit war die Kuppe nordöstlich des Ortes
in Feindeshand. Nach heftigem Feuer unserer Artillerie
gewannen unsere Truppen alle ursprünglichen Gräben
stürmend zurück. Auch im Südteil der Podgora-Stellung
drangen die Italiener ein, wurden aber wieder hinausge¬
worfen und durch wirksames Feuer verfolgt. Das Gelände
vor dem Brückenkopf ist mit Feindesleichen bedeckt; bei Os¬
lavija allein liegen über Tausend. Am Rande der Hoch¬
fläche von Doberdo beschränkten sich die Italiener auf einen
Vorstoß südwestlich San Martina , der abgewiesen wurde
Ebenso fruchtlos waren alle Angriffe im nördlichen
Zsonzo-Abschnitt, so bei Zagora, Plava , gegen mehrere
Stellen des Tolmeiner Brückenkopfes, des Mrzli Vry, wo
488 Tote vor unserer Front liegen und auf die Vrsi-Stel-
lrng . Die Lage ist somit unverändert, die Zsonzofront fest
in der Hand unserer Truppen. An der Tiroler Grenze
wurde ein Angriff auf unsere Stellungen am Westhanqe
des Monte Piano und bei der Schluderbacher Grenze blutig
abgeschlagen.

« »»östlicher K,te,,sch« platz.
Die an der Nordgrenze von Montenegro kämpfenden

k. u. k. Truppen haben gestern den Feind über de« Metalka-

Allerlei Melclungen
Auszeichnung deutscher Heerführer in Serbien.

Berlin , 28. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Seine
Majestät hat folgende Auszeichnung enverliehen : Eeneral-

! feldmarschall v. Mackensen ist zum Chef des 3. westpreu-
j ßischen Infanterie -Regiments Nr . 120 ernannt worden,
j General der Artillerie v. Eallwitz ist -1 la suite des 5.
! badischen Feldartillerie -Regiments Nr . 76 gestellt, dessen

Kommandeur er gewesen ist. Das Eichenlaub zum Orden
pour le mürite ist verliehen worden an : General Kosch,
kommandierender General eines Reserve-Korps , an Ge¬
neral v. Seeckt, Chef des Generalstabes der Heeresgruppe
Mackensen. Der Orden pour le merite wurde verliehen an
Generalleutnant v. Winckler, Kommandeur einer Division.

König Peter auf der Flucht.

rk. Wien , 28. Nov. Ein gefangener serbischer Unter-
ossizier, der sich vor seiner Gefangennahme in der Nähe
König Peters aufhielt , schildert die Geistesverfassung des
neuen Königs ohne Land wie folgt:

Der Kön .g macht den Eindruck eines Geisteskranken
Stundenlang stiert er vor sich hin . Paschitsch ist beständig
ui fernem Gefolge. Körperlich gebrochen, trägt er doch Zu¬
versicht zur Schau . Seit Beginn der Offensive sind beide
immer in der Nähe der Front undstieben im letzten Au-
genblrck. Nacheinander waren sie in Zagodina , Tschuprija,
Paratschrn , Kragujevac und Kruschevac. Noch eine halbe
Stunde vor dem Einzug der ersten feindlichen Patrouille
0n!ß metnenb im Bahnhofe auf und ab und
nahm Abschied vom Hofzug und den vielen zurückbleiben¬
den Geschützen. Dann ging 's weiter im Auto nach Kral-
iewo.. Raschka und Mitrowitza , schließlich hinauf aus Alt-
serbien^ immer feindliche Truppen auf den Fersen . Vor
£ * * 5^ fefn. ®“r die Regierung kurze Zeit in Prifren.
Von hier fluchtete Paschitsch mit den Ministern im Auto
ITVm ^ eignet war . und dann in eiligst be-
retigestellten Wagen nach Kulorfjun , 33 Kilometer slldöst-
lrch von Prrsren . Und so ging es weiter von Ort zu Ort.

.. Urutet doch gleich der Fluch, mit dem der Bruder-
morder Kam belegt wurde ? „Unstet und flüchtig sollst du
sein aus Erden ." - Un - stet - und - flllch - tig -

Hochverrat Take Zonescus?

M ® Ui 0tCft’ ! 8> ® ine  hiesige Zeitung beschul-
drgt den Vrerverbandssöldling Take Jonescu mit klaren
und dürren Worten des Hochverrats. Dieser würdige Deut-

durch den hiesigen russischen Gesandten der
SÄ * T tU" 8m̂gend empfohlen haben, in Form

%-UIt “tu™ 5* Don  Rumänien den Durchmarsch russi¬scher Truppen zu fordern . "
Der Ehrenmann bemüht sich aber wohl vergebens . Denn

wie von anderer Seite gemeldet wird , sind maßgebende

Ein Kampftag in Serbien.
(Schluß.)

ist Mittag geworden . Der Vormarsch wird fortge-
Die Schützenlinie nähert sich einem Dorf . Da kracht
E Häusern und Gärten . Ohne Erfolg wie in der
? denn die Serben treffen nur gut auf nahe Entfer-

Unsere Infanterie geht in Deckung und wühlt sich
°en um die Häuser , um das feindliche Nest zu um-

Maschinengewehre flankieren den Ausgang . Ein
»-8 ^ upp rückt, bevor die Umkreisung beendet ist, in
»uckwärts ab. Mit langen Beinen huschen die Eestal-
J~ le  dahinterliegende Mulde . Die Geschosse unserer

tle  folgen polternd ihren Spuren . Das Jnfanterie-
- aus dem Dorf hält in gleicher Stärke an . Wir sind

^mger Erwartung , einen guten Fang zu machen.
lche Schützen sind nicht zu sehen. Aber es knallt und

f ^ die Ohren . Auf einer Seite sind unsere Mus-
- schon in den Häusern . Das Feuer im Dorf ver-
! Wir stürmen durch die Straßen und durchsuchen
doste. Frauen und Kinder stehen vor den Türen wie

d neugierige Zuschauer, andere sitzen gleichmütig
Wenzten Beinen am Kamin . An den Häusern flat«
Sr lBe Friedensfahnen . Nach und nach tauchen auch
M^ auf. Sie kommen aus dem Stall , von der Tenne,

" von nichts. „Zum Donnerwetter , wer hat hier
»K'rh Rlan zuckt die Achseln. Zehn serbische Solda-

aus den Verstecken hervorgeholt . „Sind das
i . Man beteuert es. Ein Streifzug durch sämtliche
-̂ bestätigt die Richtigkeit . Wir halten den Ein-
« " vor, daß sie sich am Kampfe beteiligt haben. Sie

ko mit lebhaften Gesten. „Das ist garnicht an-
"ölich. Aus dem Dorfe haben bis zuletzt 50—100
e geschossen!" Unsere Soldaten bringen Flinten

aller Art aus den Häusern . „Hier ist der Beweis ' " Man
behauptet , die fliehenden Soldaten hätten diese Gewehre
in den Häusern zurückgelassen. Wir glauben es nicht Die
Einwohnerschaft hat nach Kriegsrecht das Leben ver¬
wirkt . Aber wir können die eigentlich Schuldigen nicht
fassen. Das peinliche Rechtsgefühl siegt über das lltili-
tätsprinzip abschreckender Bestrafung der Gesamtheit . Es
liegt hier Methode vor . Wenn die Serben ein Dorf räu¬
men, lassen sie etwa zehn ihrer Soldaten zurück, die das
Feuer fortzusetzen haben , bis das Gros abgezogen ist Um
nus den Rückzug zu verheimlichen werden Einwohner ver¬
anlaßt , sich an der Verteidigung des Dorfes zu beteiligen
damit eine Abnahme der Feuerstärke nicht wahrnehmbar
ist. Die Soldaten geben sich dann gefangen, die an der
Schießerei beteiligten Dorfbewohner tauchen in ihren Ge¬
höften unter und können nicht immer mit Bestimmtheitermittelt werden.

Der Streifzug durch das Land wird fortgesetzt. Gegen
Abend kommen wir mit den Serben wieder in Fühlung
Aber es entspinnen sich keine Gefechte mehr. Die Wachen
ziehen auf, die Patrouillen spähen in die Dämmerung . Die
Kompagnie ist in Ruhe übergegangen . Die Feldküche
dampft und zischt wie eine Lokomotive. Die Mannschaf¬
ten treten in Reihen an , der Koch gibt jedem ein großes
Stück Fleisch und Suppe in das Geschirr, der Trinkbecher
wird mit Tee und Rum gefüllt . An gut gedeckten Plätzen
werden kleine Lagerfeuer angezündet . Hier streckt man sich
in der behaglichen Wärme , holt sein Pfeifchen vor, singt
leise oder plaudert . Das rote flackernde Feuer knarrt und
knurrt . Kunstvoll wird das Scheiterholz geschichtet. Die
Flamme tanzt auf und nieder . Frohe . leuchtende Farben
pinselt ihre behende Kllnstlerhand in die Gesichter der Um¬
liegenden, deren Gestalten in der Ferne nur in ihre Sil¬
houetten sichtbar sind. Rings taucht die Umgebung in

PnCS t r*nb  Neb °l unter . Durch den Dunst und die lichte
meinfame^ SterneichUnmel . »er Menschen ĝe-

baMnUf Ei eJiK Cny ann man  ben serbischen Widerstand
beurteilen Er war an der Donau und in den

nachfolgenden Gefechten tapfer und zäh. Unsere Truvven
drängen " bleserZeit schwere Arbeit . Das unablässige Nach-
Stunde R ^ ' i b°/ keinen Tag . ja kaum eine
mürbt bre serbische Armee zunehmend zer-
brackt ' St , Organisation in Auflösung ge-
lu ! ^ ä„ i fr? *" ta0 i^ en  hartnäckigen Kämpfen von Stel-
durck ^ ein  unaufhaltsamer , nur

gedeckter Rückzug. Der serbische Sol-
e ÄTaber '^ l ^ durch

völliaersckönft bet ^ Serbien befindet.
S5 .4Ä 9ii. Pbem md)t die zusammengeraffte
ist - den " nän Rusbrldung , wie sie unseren Soldaten eigen
ist denn von der vorgeschrzebenenzweijährigen Dienstzeit

rr !f. tn  der Truppe . Auch ein starker moro-
Ä " Soldat Pm  ? ampLtnm ^ Wegfall , als die serbi-

S ldaten erfuhren , daß das von den verbündeten
Truppen besetzte Land unbehelligt blieb daß ihr ftmi '-
u" d S °f. .das Leben ihrer Familie , für das sie haupksäch

emsetzten, erhalten war . Alles andere war ihnen
iür nationale Begriffe oder Dynastieen Zt-

kampfen, dafür waren sie zu kriegsmüde. Und inrtncr wiebet Horen wir von den Gefanaenen hn& n->
beuten Respekt vor den Deutschen haben die den
und Engländern standhalten und die große
geschlagen haben . Unsere Artillerie ^ ^ ^ ee
auszuhalten und vor unseren anMirmIn ^ ^ ^ ntd)t
reihen sie fast immer aus ' D?e teuSn

r - - !„ im Bund «, fügen [ie, wen!? »nAe



Nr. 279. _ _ _

militärische Kreise Rußlands gegen eine Beteiligung an
der Balkanexpedition . Einer der entschiedensten Gegner
soll General Rußki sein , der öffentlich erklärte , daß der
Balkan als Kriegsgebiet für Rußland nur von unterge¬
ordneter Bedeutung sei und daß die Meldung von einem
bevorstehenden Angriff auf die bulgarische Küste nicht den
Tatsachen entspreche.

Die sechste Kriegstagung der deutschen Volksvertretung

die morgen , Dienstag , beginnt , findet kein sehr umfang¬
reiches Arbeitsprogramm vor : Beratung der wirtschaft¬
lichen Maßnahmen des Bundesrats , Verabschiedung des
Gesetzentwurfes über die Milderung der Strafbestimmun¬
gen des Belagerungsgesetzes , Entscheidung über die Herab¬
setzung der Altersgrenze für den Bezug der Altersrente
im Reichsversicherungsgesetz , und die Erörterung der
Sicherstellung der Kriegsgewinnsteuer . Aber alle diese
Themata können leicht zu scharfen Debatten im Reichs¬
haushaltsausschuß und selbst im Plenum führen . Beson¬
ders die Besprechung der neuen wirtschaftlichen Maßnah¬
men des Bundesrats dürften eine eingehende Kritik der
Parteien Hervorrufen , die sämtlich mehr die Versäumnisse,
als über die Verordnungen selbst klagen . Auch bei der Er¬
örterung der Handhabung des Belagerungsgesetzes und
der Zensurbestimmungen werden viele berechtigte Be¬
schwerden laut werden . Vielleicht gibt auch die Warnung
der Regierung vor Herabsetzung der Altersgrenze vom 70.
auf das 65. Levensjahr Anlaß zu scharfen sozialpolitischen
Auseinandersetzungen mit der Regierung und zwischen den
Parteien . Die Scheu vor öffentlicher Austragung wich¬
tiger Meinungsverschiedenheiten ist ja in jeder voraufge¬
gangenen Kriegstagung offensichtlich geringer geworden;
sie wird diesmal vielleicht ganz fallen , wenn auch selbst¬
verständlich weitestgehende Rücksicht auf das feindliche
Ausland genommen wird . Darüber braucht man sich
aber keinen Besorgnissen hinzugeben : der deutsche Reichs¬
tag hat sich in den verflossenen 16 Kriegsmonaten so treff¬
lich in seiner vaterländischen Erundstimmung und in seiner
auch mit Meinungsverschiedenheiten an die Oeffentlichkeit
bereiten Opferwilligkeit bewährt , daß « sich nachgerade
wagen darf , ohne deswegen - Mißdeutungen im Inland
oder Ausland befürchten zu müssen . Natürlich wäre ein
ruhiger Verlauf der Verhandlungen trotzdem nach wie vor
erwünscht . Vielleicht begünstigt ihn die Nähe des Weih¬
nachtsfestes und die Kürze der zu Verhandlungen zur Ver¬
fügung stehenden Zeit.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.

Berlin . 29. Nov. (Priv .-Tel .) Zur Beendigung der
Hauptoperationen in Serbien wird von einem alten preu¬
ßischen Offizier im „Berliner Lokalanzeiger " geschrieben:
Es ist nicht die Tatsache , daß es gelang , den serbischen
Gegner vollständig zu brechen , die unsere Oberste Heeres¬
leitung zu dem in dem gestrigen Generalstabsbericht aus¬
gesprochenen Lob der Leistungen der Verbündeten in Ser¬
bien veranlaßte , es ist vielmehr der Stolz über die gewal¬
tigen Leistungen der tapferen Armeen . Heldenhaft waren
die Angriffe auf Stellungen , die von Natur aus fast un¬
einnehmbar waren und die sich in den Händen eines Ver¬
teidigers befanden , der , sich seiner verzweifelten Lage wohl
bewußt , seine ganze Kraft daran setzte, um den Kampf hin¬
zuhalten , bis die versprochene Hilfe feiner Bedrängnis ein
Ende machen werde . Aber nicht nur auf die nie versagende
Tapferkeit der heldenhaften Truppen , auch auf die Leitung
des so schwierigen und glänzend durchgeführten Unter¬
nehmens dürfen wir stolz sein . Sie gewann uns den freien
Weg nach Konstantinopel und sie gewann ihn mit mäßigen
eigenen Verlusten und unter Vernichtung des serbischen
Heeres . Der Südosten ist ganz gewiß von uns noch nicht
erledigt . Er könnte als erledigt betrachtet werden , auch
wenn noch bei Monastir serbische Heeresteile darauf war¬
ten , ebenfalls vertrieben zu werden . Aber Mazedonien
muß noch vom Feinde gesäubert werden , der nicht nur aus
Serben besteht.

wildesten Wetter in ihre Schlupfwinkel spähen . Ihre Be¬
waffnung und Ausrüstung ist bei der ersten und zweiten
Linie gut , wenn auch aus allen Ententeländern flitterhaft
zusammengepumpt , bei der Landwehr völlig mangelhaft.
Die Gewehre reichen hier nicht aus ; die vorhanden sind,
sind älteste Konstruktion . Bajonette fehlen zumeist . Die
serbische Artillerie hat sich wenig bemerkbar gemacht . Sie
schoß sparsam und wurde jeweils sehr frühzeitig zurückge¬
zogen . Offenbar schonte man sie für die Zeit des vereinig¬
ten Vorgehens mit den Ententetruppen . Und nun wurden
sie ihnen in den eroberten Städten großenteils abgenom¬
men . Auch die großkalibrigen fremden Schiffsgeschütze , die
an verschiedenen Stellen der Donau aufgestellt waren,
haben wenig erreicht . Die sonstigen Kriegsvorräte waren,
nach den bisherigen Funden in Kragujevac und Krusevac
zu schließen , reichlich beschafft und für längere Zeit aus¬
reichend . Mit einer so raschen Katastrophe hat man nir¬
gends gerechnet . Manche Regimenter hatten nach den
Kämpfen an der Donau , kaum mehr ein ernsthaftes Ge¬
fecht zu , bestehen . Nur Marschleistungen wurden von
ihnen gefordert , die allerdings durch die schlechten serbi¬
schen Wege zu außerordentlichen Strapazen wurden . Ihre
Verluste waren , da Verletzungen durch die serbische Artil¬
lerie selten vorkamen , sehr gering . Andere Regimenter
hatten einen hartnäckigen Feind vor sich. Besonders die
Verbände , die das Hochgebirge östlich der Morava von
dem Gegner zu säubern hatten , waren hart mitgenommen.
Dort war auch serbische Artillerie noch sehr rührig . Täglich
im Kampfe bergaufwärts , ohne Dorfunterkünfte , von
sieben Tagen sechs nächtliche Quartiere im Freien bei Re¬
gen und Nebel , aber trotzdem täglich unaufhaltsam vor¬
wärts ! Wie durch einen von einer Zentralstelle geleiteten
mechanischen Druck wurde das Gebiet der serbischen Armee
zusammengepreßt . Die Lauen und Hoffnungslosen laufen
in Scharen über . Vielleicht schon bald wird das Inter¬
mezzo der serbischen Feldzuges vorüber fein , dieses Meister¬
werk einer klug ersonnenen , wie am Schnürchen verlau¬
fenden , blitzartigen Kriegshandlung mit ihrer weiten,
militärischen , politischen und wirtschaftlichen Perspektive.

Dr . Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

„Kreis-Zeitung" « ad Homburg v. d. Höhe.

Die Politik der Berärgerung.
Berlin , 29. Nov. (Priv .-Tel .) Ueber die Politik des

Vierverbandes läßt sich Theodor Wolff im „Berliner Tage¬
blatt " dahin aus , sie sei heute die allerschlechteste , näm¬
lich eine Politik der Verärgerung . Der Vierverband ist
aus dem Balkan erledigt , er weiß nicht was er will . Er
ist nervös . Er schlägt wie der geblendete Polyphem , wäh¬
rend ihm die Griechen des Odysseus aus der Höhle ent¬
wichen , blind um sich herum . Seine Laune , sein Bedürfnis,
an irgend jemand und an sich selber seine Kraft zu messen,
ist ganz und garnicht geeignet , irgend ein festes Ziel zu
verfolgen.

Auch Italien muß ans Messer.
rk. Bern , 28. Nov . Lord Kitchener traf , aus Brindisi

kommend , in Rom ein und hatte alsbald Unterredungen
mit dem Ministerpräsidenten Salandra und dem Minister
des Aeußern Sonnino . Auch der Unterchef des Eeneral-
stabes Porro verhandelte mit Kitchener . Die französische
Botschaft hatte ebenfalls die Ehre eines Besuches des Be¬
zwingers der fpießbewaffneten Derwische von Omdurman
und der Burenfrauen und -linder . Er geht auch noch ins
Hauptquartier zum König . Obwohl über den Inhalt der
Unterredungen nichts verlautbart wird , pfeifen ihn in
Rom und hier die Spatzen vom Dache . Nachdem sich Kit¬
chener der Griechen „versichert " hat , will er jetzt die Ita¬
liener zur Tätigen Teilnahme an dem Balkanfeldzug pres¬
sen. Warten wir das Ergebnis seiner Bemühungen ab.
Erschießung von Griechen und Bulgaren durch die Serben.

Athen, 27. Nov. (W. T. V. Nichtamtlich.) Zeitungs¬
nachrichten zufolge töteten die Serben in Kruschewo nörd¬
lich Monastir zahlreiche Bulgaren und Griechen . Sie pllln-
berteu die Läden und verbrannten einen Teil der Stadt.

Große Müdigkeit.
Petersburg, 28. Nov. (W. T. V. Nichtamtlich.) Die

„Nowoje Wremja " meldet : Das Hilfskomitee der Zarin
entwickelte bei Beginn des Krieges eine ungeheure Tätig-
kiet . Jetzt sind die Säle , in denen früher Tausende Da¬
men beschäftigt waren , leer , da die ganze Bevölkerung eine
große Müdigkeit ergriffen hat . Jede Familie hat bereits
Blutopfer gebracht . Alle find durch die große Teuerung
bedrückt.

Der Verbandskriegsrat.
Bern , 28 . Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) General

d 'Amade ist in Begleitung des ehemaligen russischen Ee-
neralstabschess Eilinsky in Paris eingetroffen . Eilinsky
soll an dem Verbandskriegsrat teilnehmen.

Die englische Niederlage in Mesopotamien.
Konstantinopel, 28. Novbr. (W. T. B . Nichtamtlich.)

Nach ergänzenden Meldungen über die Kämpfe im Irak
haben die Engländer auf ihrer regellosen Flucht eine große
Anzahl Verwundeter , eine Menge Waffen und Bomben zu-
rückgelasseu . Englische Gefangene erzählen , daß in der
englischen Armee eine große Panik herrscht . Die Verluste
der englischen Truppen werden auf mehrere Tausend Mann
geschätzt.

Griechenland unterwirft sich nicht.
rk. Wien , 28. Nov . Die vom Vierverband verbreiteten

Nachrichten von einer teilweisen Abrüstung in Griechen¬
land sind unrichtig . Auch wird nach wie vor daran sestge-
halten , daß etwa über die Grenze tretende serbische Trup¬
pen entwaffnet werden.

Diese aus sicheren Quellen kommenden Aufklärungen
werfen einstweilen die Vierverbandsmärchen über den
Haufen . Die Abrüstung Griechenlands hat überhaupt nicht
den Gegenstand von Verhandlungen gebildet und niemals
ist irgend jemandem eine teilweise Demobilisierung ver¬
sprochen worden . Gegenüber den Beschwörungen Kitche-
ners bei seinem Besuch in Athen blieb König Konstantin
äußerst zurückhaltend . Höflich aber fest antwortete der

Etwas vom Etappenclienst.
Von Fritz vom Berg.

oken. Was ist eigentlich eine Etappe ? Niemand braucht
sich zu schämen, wenn er keine erschöpfende Antwort geben
kann , ging es doch bis zum Beginn des Feldzuges gar vielen
Hunderten von Berufssoldaten , selbst im Offizierrock , nicht
viel besser, und noch heute , wo seit über Jahr und Tag ein
jeder unserer braven Feldgrauen draußen am Feinde das
Wirken und Walten der Etappe täglich am eigenen Leibe
spürt , wird es wohl manchen geben , der die Etappe nicht
richtig erklären könnte.

Nun , die Etappenlinien sind der Lebensnerv des mili¬
tärischen Organismus im Kriege . Aber der Vergleich hinkt
noch stark , man muß in der Anatomie noch weiter gehen,
um ein völlig klares Bild von der Bedeutung der Etappe
für die Kriegsführung zu gewinnen . Eher noch gleicht
das Wesen der Etappe dem Blutumlauf im menschlichen
Körper . Gleich wie das Herz durch die Arterien dauernd
allen Gliedern frisches Blut zuführt , um so den ganzen
Körper lebensfähig zu erhalten , so führen die Etappen¬
linien von ihrem Anfangsorte , dem Heimatsgebiete des
betreffenden Armeekorps her , der Truppe dauernd neue
Kräfte zu, um sie schlagfertig zu erhalten . Wie anderer¬
seits die verbrauchten Blutkörper in den Denen zum Her¬
zen zurückfließen , um dort verarbeitet und erneut verwen¬
det zu werden,fo leitet wiederum die Etappe verbrauchte,
überschüssige Dinge , die für die fechtende Truppe nur Bal¬
last bilden , zum Herzen , zur Heimat zurück, um sie dort er¬
neut verwendungsfähig zu gestalten . Das ■treffendste
Bild von der Bedeutung der Etappe bleibt aber das , das
mein früherer , hochverehrter Kriegsakademie -Lehrer vor
etwa 15 Jahren schuf — jetzt steht er auch als Komman¬
dierender General draußen an der Front und sieht in der
Praxis , wie recht er in der Theorie hatte . — Er sagte , die
Etappe ist die Nabelschnur , sie verbindet das Heer mit der
Heimat wie Mutter und Kind , sie führt dem Kind , der
Armee , die gesamte Versorgung zu , sie leitet alles Ueber-
schüssige ab , und eine gewaltsame Unterbindung oder gar
Unterbrechung muß automatisch die schwerste Schädigung
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König . er fühle sich berufen , die Interessen des
vertrauten Landes vor allem wahrzunehmen . ju™
essen erforderten die Beibehaltung der Neutralick ^
chenlands ; als deren Konsequenz werde die Entwa"
der auf -griechisches Gebiet übertretenden serbischen
kräfte durchgeführt werden. zir

Cokale ßacbricbteti.
Bad Homburg v. d. Höhe, 29. Nov. ig

** Das Königliche Kaiserin - Friedrich -
mit Realschule hatte sich am Samstag nachmittag
einer „Musikalischen Aufführung " in der Turnhalle
Gymnasiums in den Dienst der Liebestätigkeit
worin es anerkennenswerter Weise von den Herr. ,,
zertsänger Kohmann,  Frankfurt a . M . und dein"
listen Franz Müller  vom Städtischen Orchester solji
unterstützt wurde . Daß die Beteiligung des PuM
an dieser Veranstaltung ganz außerordentlich gtoft
und daß sie, vermöge der trefflichen Auslegung ,
zelnen Vortragsnummern , eine so wirkungsvolle getDC)-
ist, wird außer dem Leiter , Eesanglehrer R . Barths
den übrigen Mitwirkenden auch die Schulleitung
hoher Befriedigung erfüllt haben . Die Vortragsfolge i
hielt außer Chorgesängen von Beethoven und A. P„h>
selten gehörte Volkslieder aus dem 14., 15. und 18. ;
hundert , einen Gesang aus der Frithjofs Sage (Wj
balk ) , ein „Landsknechtlied " aus dem Jahre 153z, j
Tenorsolis von Schubert „ Im Abendrot " , Henschels',,!..
genhymne ", das „Wanderlied " Schumanns , gesungkli
Konzertsänger Kohmann . Cellist Müller  brachte
Konzert in A-moll (Goltermann ) ein „Wiegenlied" ,
V . Eodard und Hugo Beckers „Menuett " zu Gehör,!
in der Wiedergabe der getragenen Tonstücke entschiede«
glücklichsten war . Von ganz hervorragender Beta
wäre schließlich noch ein Melodrama „Heldeck
(Worte von Lina Fliedner , Musik von Helene Schm
nennen . Ein von tiefem Empfinden getragenes , p
ges hohe Lied von der „Pflichterfüllung bis zum i,
sten" . Rauschender Beifall bewies , daß die Worte!
Weg durchs Ohr zum Herzen gefunden hatten . kleben
hat dabei die Jnterpretierungsgabe des Vorträgen
Herrn Professor Klemme,  der verständig auf jede3
Malerei verzichtete und nur den Inhalt des gespn»
Wortes wirken ließ . Das hat wohlgetan.

Die gesanglichen Leistungen des Herrn Kohmann ick
sen Spalten zu bewerten , hatten wir bereits früherl
legenheit . Heute können wir sie dahin erweitern,!
mit seiner Aufgabe gewachsen ist und seine Kraft her!
staltung und Charakterisierung die Zuhörer fesselte.

Dem Gesanglehrer am Gymnasium Herr R. Ba
können wir bei kritischer Würdigung der Leistungen!!
seiner Leitung unterstellten , so gut disziplinierten s
chores , kaum noch etwas Neues sagen . Was der
seinen Vorträgen entfaltete , das war vom ersten i
letzten Liebe gestaltet und geformt nach den rechts
lichen Kunstgebilden seines Führers , die wir — rt*
sicherlich nicht allein — längst mit Interesse
haben . Geschickt und aufmerksam begleiteten die i
Taxer (12 g) und Mohr (II 2 g)

Eine interessante musikalische Aufführung , die Mj]
suchern eine ungetrübte Freude bereitete , liegt liintetf
und wir dürfen überzeugt von der Zustimmung allerV
die sich in der Turnhalle zusammendrängten , den.
kenden dafür herzlich danken . Daß sie ihr Könne»
Besten der Kriegsfürsorge und zur Linderung de'
deutscher Gefangener in Rußland verwendet habe»,
unseren Dank.

* „Unter Hindenburg 's Fahnen . Unter diese:»
findet am heutigen Abend im Kurhaus ein Kriegs»"'
statt , welcher eine hervorragende Uebersicht übel di"
schehnisse auf den östlichen Kriegsschauplätzen gibt. ^
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ja den Tod des Kindes , hier der Armee , nach sich*iwii en
In diesem Bilde erkennt man klar die maßloseMl»
dieser militärischen Einrichtung , der Etappe.

In der Regel wird jeder Armee eine durchs "Ws
Etappenlinie zugewiesen , und zwar dient als solch" Wart
lichst eine zwei - oder mehrgleisige Eisenbahn ; nur " ‘Usbc
drungen wird eine eingleisige Bahn Verwendung 'stpe
Etappenlinie finden . Daneben werden aber auch doch
und Wasserstraßen , Flußläufe und Kanäle im ®e bl,
Maße zur Verwendung im Etappendienst Hera»/ Cchn
Diese , jeder einzelnen Armee zugewiesene eine Ei«!

1 jvvv * vu . gvuivu WVIIIVV tu «*'

linie durchläuft ohne Unterbrechung das gesammt"
Äude
* h°

pengebiet , d. h. den Raum von der Landesgrenze “ Nls
Operationsgebiete , dem eigentlichen Kriegsschaupl / "en f
Anfangspunkt der Etappenlinie der Armee im H"'" Pefte
bi et heißt Sammelstation , der Endpunkt im Fei^ -
Etappenhauptort . | M,

Zur Sammelstation , stets einem Bahnknotcnh ./
Heimatgebiete , führen nun die verschiedenen Eise' , “ls
Verbindungen heran , aus den Korpsbezirken der » t rn»
Armeekorps , welche der betreffenden Armee a»«M W
Im Friedens - Generalkommando - Standort lie
Regel der Etappen -Anfangsort für die Truppen I
Außer Truppen und Munition , die grundsätzlich -,
enthalt der Armee zugeführt werden sollen , toi*5
Sammelstation alles angesammelt , was für die A'
stimmt ist, Ausrüstung , Lebensmittel , Liebesg
sogar Postsendungen , um je nach den von Seiten!
angemeldeten Bedürfnissen nachgeschoben zu werb".
srechend wird hier bei der Sammelstation alles -
Truppe Zurückkommende auf die Korpsbezirke
Kranke , Verwundete , Gefangene , Kriegsbeute '
fchossenes oder reparaturbedürftiges Material !
hier in die heimatlichen Korpsbezirke.

des

Der Sammelstation entsprechend bildet den
der Etappenlinie der Etappen -Hauptort . Hier
wiederum die Etapcnlinie und zweigt einzelne
stränge oder Wasserwege , unter Umständen st»
straßcn als Etappenlinien nach dem jeweilig^
tionsraum der einzelnen fechtenden Armeekorps
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e Kriegsbericherstatter Paul Lindenberg hat in
„der Weise seine Schilderungen zu Papier gebracht
durch den Kgl . Hofschauspieler Friedrich Holthaus
„ dieselben in künstlerischer Weise vorgetragen , wo-

Efl 100  farbenprächtige Lichtbilder die interessanteste
ifclung bieten . Holthaus gehörte lange Jahre den

Wen in Hannover und Dresden an , in letzter Zeit
■nur noch gastierender Künstler und spielte beispiels-
! erst vor wenigen Wochen in Berlin bei Professor
Reinhardt an der „Freien Volksbühne " sechsmal den
chifto" in Eoethe 's Faust . — Eintrittskarten zu dein
isoortrag sind zu Preisen von 50 Pfg . bis 2 Mk . an
-urkaffe, sowie an der Abendkasse erhältlich.
Kurhaustheater. Aus einer Mitteilung des Theater-

,5 entnehmen wir , dass der am nächsten Donnerstag
, gastierende Komiker Wilhelm  V ü U e r die Nolle
Theaterdirektor Striese im „Raub der Sabinerinnen"

jette 1600  Mal gespielt haben soll und Inhaber der
neu Medaille für Verdienste und Kunst ist, die ihm
Grossherzog von Oldenburg verliehen wurde . Der
ink, der hier wiederholt gegeben wurde , ist äußerst

ltend und wir können den Besuch der Vorstellung
:ns empfehlen.

Hohe Kältegrade . Die Metrologische Beobachtungs-
. jm Kurpark verzeichnete in der Nacht von Samstag
öonntag 11 Grad . In der vergangenen Nacht wurden

Stab Celsius festgestellt . Das Barometer sank während
ü Zeit von 752 auf 745 und der Wind drehte von Nord
Nordwesten.

Polizeibericht . Gefunden:  1 Bündel schwarze
Je., 1 Portemonnaie , 1 braune Pferdedecke , 1 Hunde¬
iband mit Steuermarke . Verloren:  1 Brosche mit
,en— Ostende —, 1 Portemonnaie mit 13 Mk . Jn-
1 Portemonnaie mit 2,90 Mk . Inhalt.

»KreioHeitxng" Bad Homburg». d. Höhe. 29. November ISIS.

HeldeL
JHus Hab und Fern.

te Schlitz Oberursel, 28. Nov. Unter völliger Wahrung des
lenes, piihDugfriedens wurden bei den gestrigen Stadtverordneten-
s zum äujti üblen in der dritten Abteilung Dreher Kraft Klein,
e Worted« islosser Franz Lorenz und Schmiedemeister Alois Reis

Uebkiq » bezw. wiedergewählt.
iortiagkcki f Cronberg , 28. Nov . Bei der Bürgermeisterwahl im

ruf M Ai Uchbarten Schönberg wurde der bisherige Bürgermeister
gejprchii! itöreas Kopp wiedergewählt.

mann in bi( ! Friedberg , 28. Nov . Infolge Achsenburchbruchs ent-
s stiiherS Freitag früh bei der Haltestelle Assenheim
jil ' y sber Strecke Friedberg -Hanau mehrere Wagen eines

Krait 'bei! ^ 3es. Der Verkehr wurde bis Samstag eingleisig
wwt » brechterhalten. Menschenleben kamen bei dem Unfall
r R. Alt Schaden.

i Erhöhte Höchstpreise in der Stadt Frankfurt . Kurz
dem Inkrafttreten der Höchstpreise für Fleisch - underteni

Wurstwaren am 29 . November hat der Magistrat dem
Drangen der hiesigen Metzger nachgegeben und die Höchst-
preite erhöht . Die Preissteigerung beträgt 5 Pfennig bei

* ^ Ergen Wurstsorten und klettert auf 30 Pfg . beim
gekochten Schinken . Es kostet von morgen ab geräucher-
*en  f ?Ä n^ infen 2 Mk . (statt 1,75 Mk.) , gekochter Schin-
en 3 20 Mk . (2,90 Mk .) , Gelb -, Hausmacherleberwurft und

Presskopf 1.75 Mk . (1,70 Mk .) , Fleischwurst 1,60 Mk . (1,50
Mark ) , Leber - und Blutwurst 1,25 Mk . (1,20 Mk .) , Frank¬
furter Würstchen 1,85 Mk . (1,75 Mk .). Füße 30 Pfg . (20
Pfennig ) . — Auch die Preise für Kartoffeln wurden nach
oben „ korrigiert " . Jm Kleinverkauf kosten 10 Pfund nicht
mehr 41, sondern 43 Pfg.

+ ostankfurta. M., 28. Nov. Am Osthafen sprang gestern
mittag ein 25jähriger Kaufmann aus der Großen Eschen-
hetmerstrasse in den Main und ertrank , ehe ihm Hilfe ge¬
bracht werden konnte . Die Leiche wurde nach kurzer Zeit
geborgen . Jm Stadtteil Seckbach feierte heute der Pri¬
vatmann Georg Vetter mit seiner Ehefrau das Fest der
diamantenen Hochzeit.

t Darmstadt , 28 . Nov . Auf dem Truppenübungsplatz
stürzte bei einem Uebungsfluge der Fliegerunteroffizier
Ruh ab . Er starb nach kurzer Zeit an den schweren beim
Absturz erlittenen Kopfverletzungen . — Ferner stürzte bei
Schwanheim a . M . vor einigen Tagen der bekannte Flie¬
ger Witcynski mit einem Begleiter ab . Beide waren so¬
fort tot . Die Leichen wurden von Frankfurt a . M . aus in
ihre Heimat überführt.

1° Dillenburg , 28. Nov . Beim Rodeln auf dem Kirch-
berg verloren die beiden Kinder des Geschäftsführers
^-apprich die Gewalt über ihren Schlitten und sausten in
voller Fahrt gegen das Schaufenster des Kaufmanns Eut-
brod . Die Scheibe wurde zertrümmert . Die Kinder er¬
litten schwere Verletzungen und mussten sofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden.

T 28- Nov . In der vergangenen Nacht ereignete
sich rn der Ottilienstraße eine Gasexplosion . Durch einen
vorher entstandenen Wasserrohrbruch war das Erdreich un¬
ter der Gasleitung fortgeschwemmt , so daß die Leitung
brach . Durch die Explosion wurden vier Arbeiter schwer
zwei leichter verletzt . Durch den Luftdruck sprangen fast
sämtliche Fensterscheiben der umliegenden Häuser.

- Krefeld, 26. Nov. Die Stadtverordneten bewilliq-
ten gestern 10 000 Mark , die nach Ermessen des Oberbür¬
germeisters noch erhöht werden dürfen , für Weihnachts-
gaben für die Soldaten im Felde.

— Werden (Ruhr), 28. Nov. Die Stadtverordneten
bewilligten 20 000 Mark für Weihnachtsgeschenke an die
Soldaten und für eine Spende an die Kriegerfrauen,
i " 28‘ Die Stadtverordneten bewilligten
für Weihnachtsgaben an die Bonner Krieger im Felde
20 000 Mark , für Weihnachtsgaben an die im Felde stehen¬
den Beamten und Angestellten der Stadt 5000 Mark für
das bulgarische Rote Kreuz 2000 Mark

tilttlikriA Skk©brtffpn HemsIkilW.
Grosses Hauptquartier, 29. Nov. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front herrschte bei klarem Frostwetter

lebhafte Artillerie - und Fliegertätigkeit.
Nördlich von St . Mihiel wurde ein feindliches Flugzeug

zur Landung vor unserer Front gezwungen und durch unser
Artilleriefeuer zerstört.

In Comines sind in den letzten 2 Wochen durch feind¬
liches Feuer 22 Einwohner getötet und 8 verwundet
worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen unverändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im weiteren Fortschreiten, lleber

1508 Serben wurden gefangen genommen.
Zum gestrigen Tagesbericht über den bisherigen Ver¬

lauf des serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen, dass‘
Gesamtzahl der bisher den Serben abgenommenenGefch
582 beträgt, darunter viele schwere.

Oberste Heeresleitung.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater- und Kurkapelle.

Montag den 29. Novemhar.
Abends 8 Uhr im Konzertsaal:

Unter Hindenburgs Fahnen.

Kriegsvortrag des Krlegsberichterstattes Paul Lindenberg vom
Berliner Tageblatt

gehalten von Hofschanspieler Friedrich Holthaus
erläutert durch ca. 100 farbenprächtige Lichtbilder.

Dienstag , den 20. November
Nachmittags und Abends:

Konzert in der Wandelhalle.
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difgel gehen später diese Eisenbahn -Etappenlinien
» in Landetappenstraßen über , um dem Vormarsch
Truppe mit dem Nachschub unmittelbar zu folgen.

Wen-Kraftwagen -Kolonnen vermitteln hier die Ver¬
eng zwischen Eisenbahn und den beweglichen Reserven,
Lerpflegungs - und Munitionskolonnen der Truppen,

«eim Vorwärtsgehen der Operationen soll der Etap-
'Mptort stets der Armee möglichst dicht folgen , er ist

beweglich, während die Sammelstation dauernd fest¬
st bleibt . , Dieses Folgen des Etappenhauptortes er-
dch aus der Notwendigkeit , der marschierenden Truppe
dg den Nachschub sicher zu stellen ; wollte man den
'ptort festlegen , so würden die Landetappenstrecken täg-
^nger , und selbst mit Kraftwagenkolonnen würde es
1 unmögltd ), den Anforderungen gerecht zu werden.

ungeheuren Schwierigkeiten der Etappen -Jnspek-
aus dieser Forderung ständigen Folgens mit dem

'penhauptort erwachsen , ist leicht einzusehen , wenn wir
allein darüber klar werden , daß z. B . jetzt in Rußland
gesamten Bahnlinien erst auf Spurweite zugenagelt
m m^ en’ der Gegner , schon um den Vormarsch

galten , zahllöse Bahnzerstörungen vornimmt und
And b " " d Tunnels sprengt . Andererseits ersehen wir

• fS ih,US?der auch, daß wir daheim im gut versorgten Win-
■5 i rfa,rt ’er  dicht schimpfen dürfen , wenn uns die Vor-

tuimf?.esun 9 mal einige Tage zu langsam geht — die
3 iibi bn* ?nnte  mohl schneller vorwärts , aber wir können} a L dicht vorn verhungern lassen, ihre Vorwärtsbewe-
ifd . kt eben immer in gewissem Maße abhängig von
• Helligkeit , mit der ihr die Etappe folgen kann.

iten̂ " rseits darf freilich das , baulicher Schwierig-
1 hat ^ er ’ langsame Folgen des Etappen -Hauptortes

i»n Sr-^u einem Stocken wichtiger kriegerischer Opera-
s»„-? uhren . Auch ohne Bahnlinie wird der Etappen-

l”LL ifL eur Nachschub und Abtransport sicher zu stellen

ch sich
gseWchi

Landstraßen und Wasserwege müssen eben aus-
sau Feldbahnen , Schmalspurbahnen und Kraftwagen
j, ? letzten herangezogen werden , und schließlich bleibt

paUes letztes Mittel immer noch die Beitreibung von
h^^ ' d' dgen , um die Fuhrparkkolonnen der Truppe zu

Die gesamte Einrichtung und Verwaltung der Etappen¬
linie jeder Art untersteht dem Etappen -Jnspekteur . einem
Offizier im Range eines Generalleutnants . Ihm unter¬
stellt sind die Etappen -Kommandanturen . Das Arbeits¬
gebiet des Etappen -Jnspekteurs ist außerordentlich um¬
fangreich . Er bestimmt , welche Bahnstationen an der
Etappenlinie als Etappenorte zu dienen haben , ebenso wie
die Ortschaften an den Land -Etappenstraßen , die als Etap¬
penorte gelten , er ordnet an , wo im Etappengebiet Laza¬
rette , Magazine und Depots anzulegen sind ; er bestimmt
die Landetappenstraßen der einzelnen Armeekorps - er
regelt die Transporte auf Feldbahn -, Land - und Wasser¬
straßen , und er ist schließlich ür die gesamte Sicherung
seiner Etappenlinien verantwortlich , zu diesem Zwecke
weist er den einzelnen Etappen -Kommandanturen die
Etappentruppen zu.

Etappen -Kommandanturen werden an allen bedeuten¬
den Orten im ganzen Etappen - und Heimatgebiet längs
der Etappenlinie eingesetzt , sowohl an allen Eisenbahn¬
stationen , wie an den Land -Etappenorten . Die Komman¬
danten , meist Stabsoffiziere , regeln den gesamten Durch¬
gang , sorgen für Einquartierung und Verpflegung , für
Handhabung des Sicherheitsdienstes durch Polizei -Organe
sowie für Sicherung ihrer Etappenstrecken , der Bahn und
des Telegraphen , sowie der llnterkunftsorte selbst durch
die Etappentruppen . Die Truppe selbst, die für den
Etappendienst bestimmt ist , hat demgemäß auch keineswegs
einen übermäßig leichten Dienst . Jm Heimatsgebiet d h
bis zur Landesgrenze versieht diesen Schutz der Landsturm
des Korpsbezirkes , den die Bahnlinie durchläuft , draußen
aber muß die Etappe selbst den Schutz übernehmen . Hier
werden meist Landwehrbrigaden dem Etappen -Jnspekteur
zur Verfügung stehen , allein , bei den gewaltigen Anforde¬
rungen , die der jetzige Krieg an uns stellt , sind solche Bri¬
gaden nicht immer vorhanden , so daß Armierungstrupprn
sogenannte Schipper , vielfach herangezogen werden müssen'
um alle wichtigen Anlagen . Bahnhöfe , Viadukte , Brücken
usw . durch verteidigungsfähige Einfriedigungen zu be¬
festigen und zu verstärken . Die große Masse der Etappen¬
truppen , meist eine Brigade mit etwas Kavallerie , bleibt
zur aktiven Sicherung der Bahnlinien versammelt, ' die sie

Dienstag , den 30. November.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
„ „ . Leitung Herr Konzertmeister Wilhelm Mever
1. Panier Einzugsmarsch 1814.
2. Ouvertüre z. Operette Der Bettelstudeat . Millöcker
3. Albumblatt . . . . Warner
4. Potpourri a. d. Operette Die Fledermaus . Sirauss
5. Die Schlittschuhläufer . Walzer . Walzer
6. Beschwörung . . Gület
7. Hoclizcitszug auf Troldhage* . . Grieg

Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
1. Auf dem Felde dar Ehre. Marsch . . Faust
2. Ouvertüre z. Oper Don Juan . . Mozart
3. Prinzessin -Gavotte . Gzibulka
4. Potpourri a. d. Operette Der Freischütz . Weber
o. Friedenspalmen . Waiaer . . j 01  o t,.allBS
?’ n n<Scehnea dei n l-̂ kesiied . . ! May. r-Helmuud

. I. Scene cL II. Akt* a. d. Oper Lohengrin Wagner
8. Vor Liebchens Tür. Polka . . Ho/* r

am besten gewährleistet , indem sie recht beweglich in ihrem
^ Raume , bald hier , bald dort überraschend an einzelnen
; Etappenorten erscheint . Außer diesen eigentlichen Etappen-
: truppen werden naturgemäß dauernd seitens der Etappen¬

kommandanten Schonungsbedürftige . Leichtverwundete.
Ncarichkranke pp . zu Kompanien zusammengestellt , zur ört¬
lichen Sicherung herangezogen.

Neben dem Etappen -Jnspekteur , dem für Anlage , Aus-
bau und Sicherung der Etappe verantwortlichen Militär-
Besehlshaber steht der Etappen -Jndendant , dessen Aufgabe

kesteht , das gesamte Etappengebiet in Reichweite
le ner Etappenltnte für die Bedürfnisse seiner Armee nach
Möglichkeit auszunutzen . Seine Sorge ist die Weiterbe¬
förderung der aus der Heimat eintreffenden Vorräte
ebenso wie die Verwendung aller im Lande aufgetriebenen'
Lebensmittel . Er legt Magazine an durch Ansammlung

« SL j- d- ,

Haben wir so jetzt einen kleinen Einblick gewonnen in
ttcke ArdeU ^ Tt^ ^^" ^ ^ ker Etappenlinie , in die unend-

h lfi S 1 ^ inter ber  Front , nun schon
ett lo Monaten ohne Murren getan wird , so werden wir

zugeben , daß eine Etappe immerhin ein Begriff ist der
einigermaßen zum Nachdenken zwingt . Jm Augenblick , wo
^Etappe den Betrieb einstellt , sei es . weil sie den An¬
forderungen sich nicht gewachsen zeigt , muß die Armee vorn
versagen , denn jeder Nachschub von Munition und Ve"

Voll Stol ^ abe ^ P^ unb  Material hört auf.
. ~ tol 3 aber können wir sagen : Derartiges ist bisher

nirgends vorgekommen , und wir können mit Gewißheit
rechnen , es ist ausgeschlossen , daß je eine unserer Etappen!
linien versagt . — Deutsche Organisation , deutsches Pflicht-

° °„ ch° b. n w- ,d - n. (St. ,, , jJ, tt «4 eitt a JU,

cn de»
licĥ
wird

HCÄ-U
Amtliche Bekanntmachungen.

:end» ^ llf Beschluß des Rundesrats findet im Deutschen Reiche am
^Ohf1 , 1^ 15 die planmäßige Viehzählung statt . Sie erstreckt

illeS Pserde , Rindvieh , Schafe , Schweine und Ziegen.
^ b' der Ausführung dieser für das Vaterland wichtigen Crheb-

kselbst diesmal wieder auf die entgegenkommende Mitwirkung
"digen OrtSeintvohner bei der Austeilung . Ausfüllung und

Ansammlung der Zühlpapiere gerechnet, Ohne diese Mitwirk-
t Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes notwen-

£ «blidien Weise nicht zustande kommen.
ovder- aber envarte ich von den dem Regierungsbezirke

^üden Grmeindebeamten unb Lehrern , haß sie auch diesmal
»b mit der Ausführung des ZählgeschäftS beauftragten Be-

Beteiligung und Unterstützung nicht versagen werden.

Sollte infolge Einberufungen zum Heeresdienst es in einzelnen Ge¬
meinden nicht möglich sein, Zähler zu gewinnen , so werden sich wohl
auch geeignete weibliche Personen finden lassen, hie bereit sind, sich
dem Zählgeschäfte zu unterziehen.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auftretenden
irrtümlichen Annahme , daß die Viehzählungen zu steuerlichen Zwecken
erfolgen , entgegenzutreten , weise ich ausdrücklich darauf hin , daß die
Angaben in den Zählkarten keinerlei steuerlichen, sondern ' lediglich
statistischen Zwecken dienen.

Wiesbaden , den 17. November 1915.

Der Regierungs-Präsident,
o. M e i ste r.

lHut möbliertes

Wch- lii WEi«
*u vermieten evt. auch geteilt . ElektrischesBad.
Licht und Ferdinandsanlage 19b. pan.

Zwei
4-Zimlrlerwohrmrrg,

Part . u. 1. Stock mitPart u. 1. Stock mit Bad , Gas u. a
Zubehör , ev. sofort zu vermieten , kann
zusammen a!)s)e^eben lverben.

Näheres Näheres Louisenstr . 187 , rr.
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Betrifft:
Viehzählung am 1. Dezember 1915.

Auf Beschluk des Bundesrats findet am 1. Dezember 1915 im deutschen Reiche
eine Viehzählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde. Rindvieh, Schweine, Schaff und
Ziegen. Die Zählung der in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember im Stadt¬
bezirk Bad Homburg v. d. Höhe v̂orhandenen oben bezeichneten Birhartrn erfolgt durch
ehrenamtliche Zähler . Die erforderlichen Formulare zur Eintragung der verlangten An-
gaben werden von den Zählern den Haushaltungsoorständen übergeben werden. Diejenigen
Haushaltungsoorstände , die anzeigepflichtige Vieharten besitzen und bei denen ein- Zählung
nicht vorgenommen werden sollte, haben die erforderlichen Angaber am 1. Dezember bis
abends 6 Uhr im Magistratsbüro . Zimmer Nr . 10, zu machen.

Nach 8 4 der BundeSratsverordnung vom 26 . August 1915 sind falsche Angaben
unter Strafe gestellt.

Diese Bestimmung lautet:
„Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf « rund dieser Verordnung aufgefordert

wird, nicht erstattet, oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft,
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden."

Bad Homburg v. d. H., den 29. November 1915.
vir Magistrat.

iCuHiaustheater Bad Homburg v . d. H.
Direktion : Adalbert Staffier.

Donnerstag , den 2 . Dezember 1915 , abends 7 1/, Uhn
7 . Vorstellung im Abonnement.
Gastspiel des Herrn Carl William Böller.

Neu einstudiert:

Der Raub der Sabinerinnen
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan.

Leiter der Aufführung , Friedrich Schumann.
Personen:

Martin Gollwitz, Professor
Friederike , dessen Frau
Paula , deren Tochter .
Dr. Neümeister
Marianne , seine Frau .
Karl Gross .
Emil Gross , genannt Sterneck, dessen Sohn
Emanuel Striese , Theaterdirektor .
Ros:. Dienstmädchen bei Gollwitz .
Auguste, Dienstmädchen bei Neumeister
Meissner , Schuldiener .

* * * Emanuel Striese
Ort der Handlung: Eine kleine deutsche Stadt.

Pausen nach jedem Akt

Friedrich Schuhmann
Gabriele Schuhmann
Helma Krähe
Werner Versen
Margarete Wender
Otto Onken
Paul Wiese

* * *
Therese Wald
Wally Grämlich

. Fritz Möller
Carl William Büller a. G.
■ Zeit Gegenwart.

Prsise dor .Plätze o Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk., 1. Rangloge
2.50 Mk., Parquetloge 2 00 Mk., Sperrsitz 2.00 Mk., II. Rangloge 1.20 ML

Stehplatz im Parterre 1.20 M., III. Rang reserviert 70 Pf., Gallerie 30 Pf.»
Militär Ermiissigung . Vorverkauf auf dem Kurbdro.

—  KasserUffnung 7 — Anfang 7 ’/, — Ende 10 Uhr.

Frachtbriefe auch mit Firmaeindruck liefert
billigst die  Kreisblattdruckerei.

o
oo
o
0
0

° <>OOg
Mein Gefchäft befindet [ich jet$t

Luifenftraße 74.

0 . Backhaus, Nadif.
Paul Schneemann.

Weihnachtsbitte

Ka

der Erzieh»,ngs -und Pflegeanstalt Scheuern bei Nassau a. d. 8*y
Weihnachten, das « eburlstagsfest de» Heilandes, in dem Gott der Menschheit

allergrößte Freude bereitet hat, kommt wieder heran, und da wage« wir e» trotz de» , 1
der so große Anfarderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere 380 Pflegling H
Gaben der Liebe zu bitten, damit wir, wie in sonstigen Jahren , jedem eine Fremde be¬
reiten können. Unfern Kindein fehlt größtenteils daS Verständnis für den Krieg undd
Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig, daß das Christkind mit seinen uJ ” IM
Sachen auch während des Kriege» kommen wird und freuen sich schon lange darauf, ß Af h
möchte ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen! Wenn ihnen auch in dieserq!j't t w
die Geschenke nicht so reichlich bemessen werden können wie in andere« Jahren , unsernW-L ? -
dern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten. j

Helft, liebe Freunde, uns den Tisch wieder decken und da» schönste Fest der Ehrjŝ.M ^
heil auch für unsere armen Kinder zu einem Freudenfest, machen- wir bitten Euch hkMW^ epi
um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wünsche oder um
fachen, Eßwaren , Bek!eidung»stücke. Bei der großen Schar derjenigen, die auf eine Gabe har-
ren, haben wir für alle», waS die Liebe uns schenkt, Verwendung und sind für jede
die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besondere Quittung . Allen unseren'fUj.
tätern wünschen wir in dieser ernsten KriegSzeit ein gesegnetes Christfest!

Martin , Pfr ., Todt,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Die Poftscheckkonro-Nummer der Anstalt ist Frankfurt a. M . 4000.

r

Mttndclslchor nnter Garantie des Bezlrksyerbandes tag RegiTangsbezirfa
Wiesbaden.

LandesbanksteEie Bad Homburgs nnr Eisseleffstrassc 11
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr . 610.

Ausgabe von Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots ).
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber ).

Fernsprecher Nr. 469.
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohm

Amortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentlich«Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von WertpfrJ

pieren (Lombard -Darlehen ). |
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse) J
Uebernahme von Kauf* und Güterstaf

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

DU Nassanlsche Landest ank ist amtlich« Hinterlegungsstelle tttr üfttndelTermiiii-

na[[auifdie LebensDerfidierungsanltalf
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung)

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
Versicherung über Summe i bis zu Mk. 2000 einschl . ohne ärztliche Untersuchung:
wi* Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -. Aussteuer - und Kinder" ?

Sicherung.
Hypothekenver Sicherung . — Rentenversicherung«

Erektion der Nassanisebeu Landesbank-

Wtn em)

GDangelischerArbeiterverein.Im Selfle
leihen bei wing unfl Weller

Dorfreffliche Dienste.

I^ ußern
IStiirgfl

MlH.
WenBot
-Karl j
'iiberrei
tzengefaf
verlieh
^öttad)
Aschen

Die nächste
Istonslsoefismmlung,

findet am

Mittwoch , den 1. Dezember, abends Itt
Uhr anschließend an die ( Gesangsstunde

im Bereinslokal „zum Römer"
statt.

Wegen der Wichtigkeit einiger Besprech.
nngen bitten wir um zahlreichen Besuch.

Der Borstand.

De
8«LA

Millionen gebrauchen
sie gegen

Ueberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten . Beseitigung der Schmerzen,
Appetitt - und Schlaflosigkeit . — Beste Erfolge, wo andere
Behandlungsmethoden versagen : bei Arterien -Verkalkung , Herz-,
Lungen -, Nerven -, Haut- und rheumatischen Leiden . Gläm
zende Begutachtung durch die ärztlichen Autoritäten Professor
König-Marburg , Professor Vulpius-Heidelberg , Professor Jessio-neck-Giessen u. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der hiesigen Orts¬
krankenkasse . Minderbemittelte gemessen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie. Aerztl. Leitung.
Lange Meile 5 (Haltestelle Gasanstalt). Tel. No. 10.

Heiserkeit, Verschleimung. J
Katarrh, schmerzenden Hals, &ca::A
husten, sowie als Borbeu,ung
Erkältungen, 9aher bochwilllwnE'I

Jebem Kriege1
filfin nof- begl. SeugMe nDIj
UIUU  nerjfen nnfl privateno°W
bürgest 8en sicheren Erfolg . M
Appetittauregende, feinschmecke»' jBonbons.

Paket 25 ptg.. Do[e 50 PW-
Kriegspathung 15 ptg. kein M

5u haben in Apotheken sowieL
Earl Deise, in Homburg. Earl K
thap, launur - Drogerie. bonwM
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irdene ^

k̂ eistützt
Heilhaft j

lreilil
i^rteilse

NpolstekerW . Hanfs in Sri'earictis0onf
Privat in rriegrichsSorlmEarl
Ad . Becker in Hiröorf-

Ärranuvorllichrr»ichaficur<f . Üreudenmaim, « ad"Hombur, v. b. i~

MatulatuvvD
billigst in der Kreisb lattdr».

Druck und Verlag der Hoi.rntzö' ackeretI . L. Schick Sohn.
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